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Neulingslehrgang
für Schiedsrichter

Bad Homburg. Die Kreis-Schieds-
richtervereinigung bietet vom
18. August bis 1. September im
Clubhaus am Wiesenborn in Kir-
dorf den nächsten Neulingslehr-
gang für Fußball-Referees an.
„Nachdem wir in der vergangenen
Saison nahezu alle Jugendspiele be-
setzen konnten, wollen wir in der
neuen Runde eine ähnliche Quote
erreichen“, sagt Carlo Faulhaber.
Die Einladung, das erwähnt der
Kreislehrwart explizit, richte sich
auch an Frauen und Mädchen. An-
meldungen nimmt er per E-Mail
entgegen. Seine Adresse lautet:
c.faulhaber@gmail.com. sp

TSGO: Weber
feiert Comeback

Friedberg. Im letzten Testspiel vor
der Trainingspause gewannen die
Handballer der TSG Oberursel
beim Landesliga-Absteiger
TG Friedberg mit 38:24 (19:20,
8:4). Die Spielzeit betrug drei Mal
20 Minuten. Ein starker Auftritt in
den letzten 20 Minuten mit einem
19:4-Lauf machte Trainer Kazimir
Balentovic sehr zufrieden. „Vor al-
lem waren wir aufgrund der letzten
harten Trainingswochen konditi-
onsstark“, kommentierte Balento-
vic. Nach langer Pause wegen seiner
Fußverletzung war Benjamin We-
ber wieder dabei. Am 10. August
wird das Training wieder aufge-
nommen. Oberursel beginnt die
Runde am 16. September mit ei-
nem Heimspiel gegen Aufsteiger
TSG Eddersheim.

TSGO-Tore: Ljubic (9), Walz (8), Ghinea
(7), Brühl (6/1), Jockel (3), Ilestro, Macho
(je 2), Weber (1). fiu

SpVgg reichen drei
Tore nicht zum Sieg
Karben. Die SpVgg Bad Homburg
wartet beim Turnier des Kreisober-
ligisten VfB Petterweil weiter auf ei-
nen Sieg. Dem Auftakt-1:1 gegen
den FC Karben folgte nun eine 3:4
(2:1)-Niederlage gegen den Gastge-
ber. Zur Pause hatte Ralf Haubs
Team durch Neuzugang Fitwi Tes-
fay Eyob und Shahewer Ali noch
2:1 geführt. Ömer Hotaman gelang
später das 3:3 (82.), doch das besse-
re Ende hatte der VfB, der durch Ju-
lian Elbert-Neißner (10.), Benjamin
Shakoory (60./73.) und Seyit Oku-
mus (86./FE) vier Mal traf. gg

Qualifiziert für die Team-DM: die U-14-Golfer des Royal Homburger GC (rechts Trainer Anthony Dowens).

Royale Golfer putten sich
zum Finale nach Berlin

Bad Homburg. Schon der Titel lässt
auf eine gewisse Euphorie schlie-
ßen. „Berlin, Berlin! Wir fahren
nach Berlin!“ – das rufen sonst Fuß-
baller, wenn sie sich für das Pokalfi-
nale qualifizieren wollen oder den
Sprung ins Endspiel tatsächlich ge-
schafft haben. Mit den Worten fei-
ert der Royal Homburger Golf-
Club auf seiner Webseite seine
Nachwuchsspieler der Altersklasse
U14, die eines der begehrten Ti-
ckets für die deutschen Mann-
schaftsmeisterschaften (DMM) er-
gattert haben. Im Kampf um den
Titel werden die Homburger dann
im Oktober auf der Anlage des
Golfclubs Wannsee abschlagen.
Jetzt ist es nicht so, dass dieses Er-

eignis bei den Golfern aus der Kur-
stadt eine Premiere bedeutet. Die
DM-Quali war für 13-jährige Team-
spieler des Vereins die vierte in Fol-
ge. Dieses Mal sei der Erfolg beim
Regionalfinale der besten Jugend-
teams aus Hessen, Rheinland-Pfalz
und dem Saarland aber überra-
schend gewesen, sagt Jugendwart
Henning Gebhardt. „Damit hatten
wir überhaupt nicht gerechnet.“

Als Außenseiter sei das Team von
Trainer Anthony Dowens beim Tur-
nier in Erftal (bei Aschaffenburg)
angetreten. Schließlich hatten sich
starke Talente vor der Saison nach
Frankfurt verabschiedet, und jene
neuformierte U 14 hatte mit der
Winzigkeit von einem halben
Punkt Vorsprung in Dillenburg
überhaupt nur die erste Runde
überstanden.
Im zweiten Durchgang aber, so

Gebhardt, sei das Team um den
stark aufspielenden Moritz Rauser
über sich hinausgewachsen. Im
klassischen Vierer – im Spiel „zwei
gegen zwei“ wird abwechselnd ge-
schlagen – hatten die Jungs noch
nie geputtet. Doch an diesen Mo-
dus eines Mannschaftsturniers, zu
dem auch die Einzelwertung ge-
hört, gewöhnten sich die „Königli-
chen“ schnell. Bad Homburg beleg-
te mit 620 Schlägen hinter GC Hof
Hausen (581) den zweiten Rang.

Royal Homburger GC: Moritz Rauser
(81), Jannys Endreß (84), Elia Backmann
(88), Philipp Hochstadt (92), Aditija Shar-
ma (96), Georg Brutsche (103); Rauser/
Sharma (85), Backmann/Endreß (94),
Brutsche/Leonardo Savasta (96). rem

Sechs DM-Medaillen
für Taunus-Starter

Hochtaunus. Ob sie mit dem Flug-
zeug angereist ist, wurde nicht
überliefert. Jedenfalls stach Anke
Kettermann-Lang, beruflich als
Flugbegleiterin im Einsatz, hobby-
technisch als Leichtathletin, bei
den deutschen Altersklassenmeis-
terschaften in Zittau heraus. Nicht
nur ihres Heimatvereins wegen,
denn die Mehrkämpferin des Kö-
nigsteiner LV war im Dreiländereck

von Deutschland, Polen und Tsche-
chien die einzige Starterin aus dem
Hochtaunus. Nein, Kettermann-
Lang holte sich auch einen Titel: er-
neut im Weitsprung. Den hatte sie
bereits im vergangenen Jahr gewon-
nen. Dieses Mal mit 5,22 Metern.
Drei ihrer sechs Versuche ende-
ten jenseits der fünf Meter. Über
100 Meter wurde die Königsteine-
rin in 13,54 Sekunden Siebte – be-
deutet Platz eins in der Kreisrang-
liste. Über 200 Meter sprintete sie
in 27,61 Sekunden auf Rang sechs.
Eine Klasse für sich war bei der

DM erneut Klemens Grißmer. Der
Starter der TSG Oberursel drückte
dem Geschehen seiner Altersklasse
M65 mit vier Siegen seinen Stem-
pel auf. Über 100 Meter Hürden
hatte nach starken 15,96 Sekunden
die Konkurrenz nicht den Hauch
einer Chance. Der nächstbeste
Sprinter hatte mehr als fünf Sekun-
den (!) Rückstand. Welten im Hür-
denlauf. Im Hochsprung flog Griß-
mer bei 1,58 Metern über die Latte.
Beim Weitsprung legte der Mann

aus der Brunnenstadt gleich im ers-
ten Durchgang die spätere Sieges-
weite von 5,23 Metern vor. Am En-
de betrug Grißmers Vorsprung sat-
te 61 Zentimeter. Komplettiert wur-
de der Vierfach-Triumph des 65-Jäh-
rigen mit einem Satz auf 11,69 Me-
ter beim Dreisprung – fast zwei
Meter mehr als sein „Verfolger
Nummer eins“.
In der Altersklasse M75 schnürte
Kurt Milleck (HTG Bad Homburg)
seine Spikes – mit Erfolg. Der Kur-
städter sicherte sich mit 1,23 Me-
tern Bronze im Hochsprung und
beendete den Dreisprung (7,34 Me-
ter) als Fünfter. jp/rem

Anke Kettermann-Lang

B-Liga mit nur 14 Teams
Fußball SG Oberhöchstadt zieht aus Personalmangel 2. Mannschaft zurück – Bernhardt sieht kein Problem

Vor kurzem entkamen die Fuß-
baller der SG Oberhöchstadt II
noch geradeso dem Abstieg –
jetzt erfolgt der (nicht ganz) frei-
willige Rückzug aus der B-Liga.

VON ROBIN KUNZE

Oberhöchstadt. Der Krug geht so-
lange zum Brunnen, bis er bricht.
Kleinere Risse lassen sich kitten,
und manchmal schafft man es so-
gar, die Scherben aufzuklauben
und wieder zusammenzusetzen.
Was jedoch die zweite Fußball-
mannschaft der SG Oberhöchstadt
anbelangt, so waren diese Reparatu-
ren nun nicht mehr möglich. Der
Verein hat jüngst die Auflösung der
Reserve und den Rückzug aus der
Kreisliga B bekannt gegeben.
„Wir hatten zuletzt einige Abmel-

dungen aus ganz verschiedenen
Gründen“, erklärt Christian Opper-
mann, Sportlicher Leiter der SGO.
Familiär bedingt, wegen des Berufs

oder Studiums oder aufgrund von
Sportinvalidität hatten sich fast ein
Dutzend Spieler vom Kronberger
Stadtteilclub verabschiedet. „Einige
sehr kurz vor dem Stichtag, so dass
wir dies nicht mehr auffangen
konnten“, erklärt Oppermann.
Ein solches Personalproblem hät-
ten wohl die wenigsten Kreisligis-
ten gelöst, wenn man bedenkt, dass
auf diesem Niveau ohnehin häufig
weniger als 15 Mann zur Verfü-
gung stehen. „Für die meisten, die
heute den Sport im Amateurbe-
reich betreiben, hat der Fußball
nicht mehr die erste Priorität“, er-
läutert Kreisfußballwart Andreas
Bernhardt (Oberursel) auf TZ-An-
frage, „da hat sonntags im Zweifels-
fall der Geburtstag der Oma Vor-
rang.“ Dies sei vor 20 Jahren noch
anders gewesen, ebenso der finan-
zielle Aspekt für die Vereine. „Frü-
her hat jedes Heimspiel Geld in die
Vereinskassen gebracht“, erinnert
sich Bernhardt. Heute höre man

vielerorts, dass die Einnahmen gera-
de noch so reichten, um den
Schiedsrichter bezahlen zu können.
Bernhardt sieht kein Problem da-

rin, dass nach dem Rückzug von

Oberhöchstadt II für die nächste
Runde, die am 13. August beginnt,
14 Teams verbleiben. Für die C-Liga
liegen sogar nur 13 Meldungen vor.
Natürlich müsse man die Ent-
wicklung der Kreisklassen im Auge
behalten, akuten Grund zur Sorge
gäbe es aber nicht. „In einigen Krei-
sen wird sogar bei einer Ligastärke

von acht Mannschaften noch ge-
spielt“, sagt Bernhardt, „dann eben
drei- statt zweimal gegeneinander.“
Dieses Konzept hält der Kreisfuß-

ballwart allerdings nicht „für der
Weisheit letzter Schluss“. Optimal
seien 16 Vertreter, da dann alle
Pflichtspiele an einem Sonn- oder
Feiertag ausgetragen werden kön-
nen. Zwei oder drei Mannschaften
weniger hält Bernhardt für nicht
problematisch, zwei oder drei
Clubs mehr schon eher.
„Wichtig ist nur, dass alle Spiel-

klassen ungefähr gleichstark besetzt
sind“, sagt Bernhardt. Sonst käme
es zu dem Problem, dass manche
Vereine selbst nach dem letzten
Spieltag noch nicht wüssten, ob sie
die Klasse gehalten haben oder
nicht. „Bis vor ein paar Jahren war
das auch bei uns der Fall und hat
berechtigterweise zu Unmut ge-
führt“, berichtet er, „daher haben
wir die Kreisoberliga ein wenig ab-
gekoppelt.“ Je nachdem, was sich in

den oberen Ligen tut, werden in
der KOL über die Aufnahme oder
Abgabe zusätzlicher Vereine auch
Auf- und Abstieg in den Kreisligen
gesteuert.
Der Rückzug einer Mannschaft
und die Bildung einer neuen Spiel-
gemeinschaft führten allerdings
auch in den vergangenen beiden
Spielzeiten zum Phänomen, dass
beide Relegationsteilnehmer in die
höhere Liga wanderten. Das Ent-
scheidungsspiel wäre also gar nicht
notwendig gewesen.
Zurück zur SG Oberhöchstadt:

Die verbliebenen Spieler der „Zwei-
ten“ rücken nun auf in die
1. Mannschaft und ergänzen den
Kreisoberliga-Kader. „So erhoffen
wir uns mehr Breite im Kader, um
Ausfälle besser auffangen zu kön-
nen“, erklärt Christian Opper-
mann. Wichtig sei, dass all jene, die
in Oberhöchstadt kicken wollen,
auch künftig die Möglichkeit dazu
haben.

Fußball hat für die meisten
nicht mehr die erste
Priorität. Da hat sonntags
im Zweifelsfall der Geburts-
tag der Oma Vorrang.

Andreas Bernhardt Kreisfußballwart
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